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Vorwort der Herausgeber 

Der Schutz der Umwelt als Zielstellung für unser Handeln und als 
Lebensgrundlage für zukünftige Generationen nimmt einen breiten Raum 
in der öffentlichen Diskussion und in den Medien ein. Viele Vorschläge 
werden genannt, wie wir unsere Ressourcen schonen und die Abfälle und 
Emissionen begrenzen können. All das ist gut gemeint, aber manches ist in 
einem Hochlohnland wie Deutschland mit seinem komplexen 
wirtschaftlichen Gefüge nicht oder nur auf lange Sicht hinaus umzusetzen. 
Anderes betrifft bei genauer Betrachtung weit mehr die Verbraucher mit 
ihrer Konsumorientierung als die industriellen Produzenten, die im harten 
globalen Wettbewerb stehen und versuchen, die Kundenwünsche optimal 
zu befriedigen. 

Das vorliegende Buch ist ein Bericht über ein von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) gefördertes Vorhaben, in dem 
Wissenschaft und Unternehmen gemeinsam versuchen, Lösungen 
aufzuzeigen und umzusetzen, um konsequent der Verantwortung der 
Unternehmen für die Umwelt gerecht zu werden. Der Transferbereich 55 
„Umweltgerechte Produkte durch optimierte Prozesse, Methoden und 
Instrumente in der Produktentwicklung“ umfasst sechs 
Kooperationsprojekte zwischen Instituten und Fachgebieten der 
TU Darmstadt und Industrieunternehmen. Er basiert auf den 
wissenschaftlichen Ergebnissen und Erkenntnissen des 
Sonderforschungsbereichs 392 „Entwicklung umweltgerechter Produkte“ 
und zielt auf die Umsetzung der dort gewonnenen Erfahrungen im 
industriellen Alltag. Die Forscher stellen sich damit explizit den 
Herausforderungen des betrieblichen Alltags und wollen ihren Teil dazu 
beitragen, dass umweltgerechtes Denken und Handeln in die Prozesse der 
Produktentstehung umfassend integriert wird. 

Die Schwierigkeiten dabei sind groß. Unternehmen stehen in einem 
scharfen, oft globalen Wettbewerb. Lohnniveau und Arbeitsplatzsicherung 
sind dabei zentrale Themen. Kosten und Qualität, Time to Market und 
Renditen für Anteilseigner bestimmen maßgeblich die Entscheidungen im 
gesamten Prozess der Produktentstehung. Die Umweltrelevanz von 
Produktentscheidungen und Prozessgestaltungen gerät demgegenüber 
leicht in Gefahr, nachrangig behandelt und auf das Erfüllen von 
gesetzlichen Mindestanforderungen reduziert zu werden. 

Hinzu kommen die vielfältigen Verordnungen und Gesetze im 
Umweltrecht aus nationalen und EU-Legislativen. So notwendig und 
wichtig derartige Vorgaben zum Schutze unserer Umwelt sind, so 
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unsicher, ja teilweise unbefriedigend sind die Umsetzungsbestimmungen, 
denen es oft an konkreten, für die Unternehmenspraxis geeigneten 
Vorgaben mangelt. Unsicherheit über Ziele und Maßnahmen aber fördert 
die Skepsis hinsichtlich der Bedeutung von Umweltanforderungen und 
lässt leicht andere Anforderungen wichtiger erscheinen.  

In diesem Spannungsfeld aus Marktanforderungen, Wettbewerbsdruck 
und Gesetzesvorgaben hat der Transferbereich 55 in drei Jahren Laufzeit 
die hier beschriebenen Projekte bearbeitet und dabei auf 
unterschiedlichsten Betätigungsfeldern nachweisbare Erfolge erzielt. 
Schnell zeigte sich dabei, dass den einzelnen Unternehmen nicht eine 
Einheitslösung für umweltgerechtes Denken und Handeln nützt. Vielmehr 
bedarf es der individuellen Umsetzung von EcoDesign-Ansätzen, welche 
den spezifischen Situationen und Bedürfnissen der Unternehmen 
Rechnung tragen. So werden hier Projekte beschrieben, die konkrete 
Produktentwicklungen betreffen, ebenso wie Projekte, in denen der 
Schwerpunkt auf einer Optimierung der Produktentstehungsprozesse im 
Hinblick auf Umweltbezüge im Vordergrund steht. Bereichsübergreifend 
verwendbare Arbeitsmittel und Softwareentwicklungen für 
Umweltanalysen und -optimierungen finden sich ebenso wie 
marktpsychologische und ergonomische Arbeiten zur Verbesserung der 
Umweltperformance von Produkten. Einmal mehr leitet sich hieraus die 
Erkenntnis ab, dass Umwelt nicht allein ein Thema für einen 
Umweltbeauftragten sein darf, sondern durchgängig alle Phasen des 
betrieblichen Leistungserstellungsprozesses betrifft. Dennoch können 
wertvolle, weitgehend allgemeingültige Ratschläge für die 
Implementierung des EcoDesigns in Unternehmen gegeben werden, die in 
diesem Buch in einem praktischen Leitfaden zusammengefasst wurden. 

Was hier vorliegt, sind konkrete Umsetzungsbeispiele von 
umweltgerechten Produkten, Prozessen, Methoden und Instrumenten mit 
einer Fülle von Hinweisen und Empfehlungen für Nachahmer in anderen 
Unternehmen und Branchen. Für die Wissenschaft mag dieses Buch als 
Empfehlung, aber auch als Ansporn dienen, sich den Herausforderungen 
der betrieblichen Praxis zu stellen. Wissenschaft und Praxis müssen keine 
Gegensätze sein und es gehört zu den wertvollsten Erfahrungen dieses 
Transferbereichs, das gemeinsame Agieren von Forschern und Praktikern 
zum Wohle unserer Umwelt zu beobachten. 

Den wissenschaftlichen Mitarbeitern und den mit uns als 
Hilfsassistenten, Bachelor- oder Masterstudenten mitarbeitenden 
Studierenden sei an dieser Stelle auf das Herzlichste gedankt. Sie sind es, 
die sich auf dieses komplexe und schwierige Vorhaben eingelassen und es 
mit außerordentlichem Engagement und mit Freude zum Erfolg geführt 
haben. Herzlicher Dank gebührt auch den kooperierenden Forschern im In- 
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und Ausland, deren Sichten und Arbeiten in vielen Diskussionen uns 
immer wieder Anstoß und Anregung zu noch besserem Vorgehen waren. 

Außerordentlicher Dank aber gebührt den kooperierenden 
Unternehmen, die bereit waren, sich mit uns der Verantwortung „Umwelt“ 
zu stellen. Eine der erstaunlichsten Erfahrungen bei der Akquise der 
Unternehmen in der Zeit der Vorbereitung des Transferbereichs war die 
vielfache Bereitschaft der Unternehmen, sich trotz hohem Markt- und 
Wettbewerbsdruck mit erheblichem eigenen Aufwand und Engagement in 
die Projekte einzubringen. Insbesondere die Mitarbeiter aus der Industrie, 
die als direkte Kooperationspartner mit und zusammen diesen 
Transferbereich ausgestalteten, haben hervorragende Arbeit geleistet. 
Ihnen und den Unternehmen Alfred Kärcher GmbH & Co. KG, 
Heidelberger Druckmaschinen AG, Hilti Entwicklungsgesellschaft mbH 
Motorola AG sowie der TechniData AG sei ganz besonders gedankt. 

Schließlich gebührt der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) für 
ihre Forschungsförderung ein großer Dank. Sie hat mit dem großartigen 
Instrument der Transferbereiche seit Jahren einen erfolgreichen Weg 
aufgezeigt, die viel zitierte Kluft zwischen Wissenschaft und Praxis zu 
schließen und der wissenschaftlichen Exzellenz auch eine 
Umsetzungsexzellenz an die Seite zu stellen. Herzlichen Dank auch an die 
Gutachter der DFG, die unsere Anträge so positiv begutachtet und unsere 
Arbeit immer wohlwollend unterstützt haben. 

 
Darmstadt, im November 2007 
Eberhard Abele, Reiner Anderl, Herbert Birkhofer, Bruno Rüttinger 
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